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AVeritatem facere in
Carıtate 7D

Frzbischof Aiftons NOossol Im
Portrat }„Wahre un:! vollkommene Aus- un!:
Versöhnung 1st zutiefst drei —

sentliche christliche Bedingungen gC- JE4110 A
bunden: Überwindung VO Vorur-
teilen, Entgiftung VO Gedanken,
Heilung VO Erinnerungen.” Diese
Worte AaUusS der Predigt VO Erzbischof
Altons Nossol anlässlich der 60 W all- 1CSs Paul 11 gepragte Sentenz VO der
tahrt der Oberschlesier ZUuU W EeSL- „Zivilisation der Liebe“ verkün-
tälischen Annaberg bei Haltern 31 den Dabei geht 6 ı:hm niemals e1-
Juli 2005 greifen nicht 1U  — seinen Versöhnung 1L1UT des Versöh-
bischöflichen Wahlspruch „Die LI1C11S willen, die lediglich ÖM Carıtate .
Wahrheit 1ın Liebe tun  < auf. S1ie — also AaUS reiner Nächstenliebe heraus,
reißen auch das zentrale Anliegen des geschieht. Altons Nossol versteht
Bischots VO Oppeln 1n Oberschlesi- vielmehr Versöhnung geLrecu seinem
C namlich die Versöhnung zwischen dem Paulusbrief die Epheser (4,
Deutschen und Polen Vor diesem entInoOo  en bischöflichen Wahl-
Hintergrund ann auch nıcht Velr- spruch ımmer mMI1t dem Zusatz des
wundern, dass Nossol die EAl-Oster- „verıtatem tacere“, also in Wahrheit
weılterung euphorisch begrüßit. Ob handeln. Und ZUT Wahrheit gehört die
bei Vertriebenen- und Aussiedler- Aufrichtigkeit, die Problematik des
walltfahrten 1MmM Westen oder eCRLS- deutsch-polnischen Miteinanders
HNUNSCH 1n selner oberschlesischen VO beiden Seiten sehen.
Heimat, ob Bergarbeitern oder In Zeiten des ommunistischen
Universitätsprofessoren: Altons Nos- Regimes 1n Polen hätte dies einen RC
sol wird nicht müde, se1in Programm wichtigen Hinderungsgrund für die
1ın Anlehnung die VO Papst Johan- Berufung 1Ns Bischotsamt bedeutet,
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zumal Altons Nosso] AaUS$S se1iner eut- so] diesem Tabu rühren, W as

schen Herkuntft schon damals keinen gründlich Lal, indem T7An Brücken-
ehl machte. Als ;h 19/7/ der damali- bauer zwischen Deutschen und Polen
C polnische Primas Stefan Kardinal 1ın selıner Diozese wurde. Überaus gCc-

schickt verstand dabei; beidenWyszynski sich rief, ıhm seine
anstehende Ernennung PL: Bischof Seiten gerecht werden, indem 8 die
VO Oppeln und Jungsten polnischen Vorstellung VO den Z7We]1 b7zw drei
Bischoft mitzuteilen, habe Nossol Herzen ın seıner Brust propagılerte,
wird erzählt miı1t dem Argument ab- jene Idee VO deutschen und polni-
gewehrt, dass Deutsch die Sprache schen Erbe, erganzt den mähri-
seines erzens sSe1 und 4aSS als schen Kulturkreis, die 1n Oberschlesi-Porträat Oberschlesier die dorgen un Note ine gelungene Symbiose eingehen,
der polnischen Diözesanangehörigen WenNnn die Christen sich der Wahrheit
nicht ANSCMCSSC vertreien könne. 1n Liebe stellen und ıhr „Christsein als
Der Primas habe ihm darauf ENTISCH- radikales Füreinander“ begreiten, W1e€e
HEL WEeNnN nıcht auf polnische 1S€ der Titel der Festschrift ZUu 40jäh-
Bischof se1in könne, solle SE CS doch rıgen Priesterjubiläum Nossols 1997
auf Oppelner Weiıise sein. 1 Das Op- treffend VOT Augen tührt
pelner Schlesien umftasst den ober- 1980 ermöglichte Nossol dem
schlesischen Teil des rüheren eut- Augsburger Bischof Josef Stimpfle,
schen Erzbistums Breslau, in dem 1n die deutsche Predigt der Nach-
Folge VO Flucht un: Vertreibung kriegszeit auf dem oberschlesischen
ach Ende des / weiten Weltkriegs 1m Annaberg halten. An diesem 5y Il
Gegensatz Niederschlesien beson- bolträchtigen Walltahrtsort vewährte
ders viele Deutsche zurückgeblieben CT se1it dem Juni 1989 die ErSLIeNn

WAarrcCch, deren Sprache und Kultur VO deutschsprachigen Gottesdienste 1n
kommunistischen Regime hingegen Oberschlesien, die ach un ach 1ın
systematisch a.usgemerzt wurde. vielen Pfarreien angeboten wurden.
War hatte 1m kirchlichen Bereich die Ofrt Usstie sich der Bischof ın der
Kinsetzung elines Apostolischen Ad- Realisierung dieses pastoralen Anlie-
minıstrators 1945 un nıiıcht zuletzt SCHS, den Menschen Gottesdienste 1n
die Bistumserhebung 197972 iın Folge der „Sprache ihres erzens“
der Ustvertrage die Eigenidentität möglichen, erbitterten Wider-
dieser Region gestärkt, als deutsch be- stand bei Klerus und La1i1en seiner
trachtete schlesische Traditionen hin- Diözese durchsetzen, die iıh des

lieben auch und gerade 1m Chauvinismus bzw Nationalismus
tionalbewussten polnischen Episko- bezichtigten. Seine Zweisprachigkeit,
pat eın Tabu Und u auf „Oppelner se1ne Erfahrungen und nıcht zuletzt
Weise“ Bischof SCHT; MUSSTeEe Nos- seline Eloquenz und se1n gewinnendes

Auftreten tırugen jedoch mafßgeblich
dazu bei, dass Oberschlesien ein Pars
PTO LOTLO für die deutsch-polnischenIm Polnischen liegt 1er eın Wortspiel VOT

(Anm Redaktion). Beziehungen insgesamt wurde. AT
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tand die anlässlich des Treftfens ZW1- Bischof Franciscek Jop 1ın der Proka-
schen Bundeskanzler Helmut ohl thedrale Heilig Kreuz 1ın Oppeln die

Priesterweihe. Hier ın dieser Kircheund dem polnischen Ministerprasi-
denten Tadeusz Mazowiecki;i 12 1St CT {A August 1977 rARN Bischof
November 1989 geplante Messe letzt- geweiht worden un se1lıt nunmehr fast
ich nıcht auf dem Annaberg, sondern 30 Jahren als Bischof nıcht 11UTFr die
auf dem einstigen Ciat des deutschen zentrale Integrationsfigur 1mM kirchli-

chen Leben, sondern weIlt darüberWiderstandskämpfters Helmut James
raf VO Moltke 1m niederschlesi- hinaus 1mM öffentlichen Leben der R
schen Kreisau ‘9 jedoch zelebrierte 2100 Ausdruck dieser Wertschätzung
diesen Gottesdienst eın anderer als Wr nıcht zuletzt die 2003 iın War-
Bischof Nossol, der auch der Inıtiator schau erfolgte Ehrung mM1t dem Titel JEJ110d
dieser Versöhnungsmesse WAar. Wel- „Schlesier des Jahres“ durch die polni-
ches Motto ware für se1ıne Predigt 24 v sche „Gesellschaft der Freunde Schle-
eigneter SCWESCHI als se1n Wahlspruch siens“.
„ Veritatem facere 1n cariıtate”, der iıhm Als ware MI1t dieser pastoralen
einmal mehr ın Kreisau als Ausgangs- Versöhnungsarbeit des volksnahen
punkt für seinen Aufruf ach der Gn Bischots och nıcht CHNUS, trıtt
trennbarkeit VO Menschenrechten gleichsam als zweıte Komponente der
und Christenrechten diente? Nur eın Wissenschafttler Altons Nossol hinzu.
christliches KULOoPa: dessen Bevöl- Was praktische Versöhnungspolitik
kerung iın Frieden un:! Freiheit leben un theologisches Qeuvre bei dem
könne, vermoge jene „Zivilisation der heute /3jährigen verbindet, 1STt die
Liebe“ garantıeren, welche der 1im Leidenschaft. ass der 961 mıt einer
Kommunismus un Nationalsozialis- Dissertation ber die Theologie des
INUSs propagıerten „Zivilisation des deutschen Religionsphilosophen Jo-
Todes“ stehe. hannes Hessen promovı1erte Geistli-

Irotz dieser sich seither immer che dennoch die Passion des theologi-
deutlicher öffentlich artikulierenden schen Forschens un: Lehrens für sich

entdeckte, verdankt ohl seinereuropäischen Dimension 1m Denken
Nossols oilt das Hauptaugenmerk des Bescheidenheit und seliner Bereit-
profilierten Bischofs zweitelsohne schaft dienen. Regelmäßige Aus-
seiner oberschlesischen Heimat. Hıer hilten und Ferienvertretungen 1ın VeCeI-

wurde C August 1937 iın Bro- schiedenen Gemeinden stillten den
schütz, das 1m Zuge der (sermanıisie- Durst ach der pastoralen Praxis.
LUNg VO Ortsnamen während der Nachdem sich 968 mM1t einem
NS-Zeit ın Schobersfelde umbenannt Werk ber die Christologie des retor-
wurde, als Sohn der Eheleute Altons milerten Theologen arl Barth 1N
und Hedwig Nossol geboren. Hier Lublin habilitiert hatte, erhielt dort
studierte ach dem Besuch der den Lehrstuhl tür Dogmatik SOWI1eEe
deutschen und der polnischen Schule zugleich einen Lehrauftrag für e-

Priesterseminar 1ın Neisse Theolo- stantische systematische Theologie.
z1€ un: erhielt 23 Juni 1957 durch Weil schon ın den 1970er Jahren
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Schlupflöcher 1im damals och dichten Es 1sSt nicht zuletzt se1iner Bedeu-
„Eisernen Vorhang“ tand, wurde tung als Wissenschafttler verdan-
VO der westeuropäischen Umeset- en, E 1994 eine staatliche { ]aa
ZUNg der Beschlüsse des /weiten Vatı- versiıtat 1in Oppeln gegründet werden

konnte, die 1n Polen, die auch e1-kanums nachhaltig epragt un!: (rug
He theologische Ansätze ach Polen Katholisch-Theologische Fakultät
hinein. Sein Wirken als Dogmatiker erhielt. Dabei blieb Altons Nossol
und Okumeniker prädestinierte ıh nicht 1L1UT der spırıtus TeGIOL:; sondern
aber zugleich für eine 7welte FEbene verstand C das NECU aufblühende

wissenschaftliche Leben 1n seınerder Versöhnung, nämlich für den
Dialog auf wissenschaftlicher Basıs, Iiözese auch MIt Substanz tüllen.Portrat und 1€eSs nicht LLUTE innerhalb der ka- Gleichsam als Fazıt se1lnes jahr-
tholischen theologischen Forschung zehntelangen ngagements autf den
Deutschlands un: Polens, sondern Sektoren der Versöhnung zwischen
ebenso 1m Gespräch MI1t den e Deutschen und Polen SOWI1Ee der Eta-
stantischen Kirchen, auf die das Po- blierung eines christlichen Europabe-
stulat VO der „versöhnten Verschie- wusstse1ns lassen sich die zahlreichen
denheit“ ebenso Anwendung fand Ehrungen betrachten, die dem Hi
Immer wieder betont CI, dass die Kır- schof VO Oppeln iın den etzten e1InN-
che der Gegenwart und Zukunft die einhalb Jahrzehnten zukamen. Allen
Dimensionen aller rel christlichen steht Papst Johannes Paul HE
Konfessionen benötige, namlich die der Altons Nossol November
katholische Weıte, die evangelische 1999 den persönlichen Titel eines Erz-
Tiete des Wortes und die orthodoxe bischofs verlieh.
Dynamik. Aufgrund seiner Erfahrung Die Zeichen der e1lt deuten, 1St
und Kompetenz wählte iıh die Polni- scheint die eigentlich Zanz
sche Bischofskonferenz 1in ihren Stäin- simple un:! doch immer wieder aktu-
digen Rat SOWI1E Zu Vorsitzenden ih- elle Botschaft des oberschlesischen
| E Wissenschaftsrates und iıhrer Bischofs, die 1in Theorie un: Praxıs
Okumenekommission und berief ih aufs Neue INZUSEEIZEN versucht:;
apst Johannes Paul ı88 1in den auch in seiner bereits eingangs 71-

lerten Predigt, als als Tie] tormu-Päpstlichen Rat für die FEinheit der
Christen SOWI1E 1in die gemischte Kom- ierte, Aass die „Einheit Europas als
m1ss1ıon für den Dialog MmMI1t Orthodo- Werte- und KulturgemeinschaftSchlupflöcher im damals noch dichten  Es ist nicht zuletzt seiner Bedeu-  „Eisernen Vorhang“ fand, wurde er  tung als Wissenschaftler zu verdan-  von der westeuropäischen Umset-  ken, dass 1994 eine staatliche Uni-  zung der Beschlüsse des Zweiten Vati-  versität in Oppeln gegründet werden  konnte, die erste in Polen, die auch ei-  kanums nachhaltig geprägt und trug  neue theologische Ansätze nach Polen  ne Katholisch-Theologische Fakultät  hinein. Sein Wirken als Dogmatiker  erhielt. Dabei blieb Alfons Nossol  und Ökumeniker prädestinierte ihn  nicht nur der spiritus rector, sondern  aber zugleich für eine zweite Ebene  er verstand es, das neu aufblühende  wissenschaftliche Leben in seiner  der Versöhnung, nämlich für den  Dialog auf wissenschaftlicher Basis,  Diözese auch mit Substanz zu füllen.  JEJ1Od  und dies nicht nur innerhalb der ka-  Gleichsam als Fazit seines jahr-  tholischen theologischen Forschung  zehntelangen Engagements auf den  Deutschlands und Polens, sondern  Sektoren der Versöhnung zwischen  ebenso im Gespräch .mit den prote-  Deutschen und Polen sowie der Eta-  stantischen Kirchen, auf die das Po-  blierung eines christlichen Europabe-  stulat von der „versöhnten Verschie-  wusstseins lassen sich die zahlreichen  denheit“ ebenso Anwendung fand.  Ehrungen betrachten, die dem Bi-  Immer wieder betont er, dass die Kir-  schof von Oppeln in den letzten ein-  che der Gegenwart und Zukunft die  einhalb Jahrzehnten zukamen. Allen  Dimensionen aller drei christlichen  voran steht Papst Johannes Paul ITL.,  Konfessionen benötige, nämlich die  der Alfons Nossol am 12. November  katholische Weite, die evangelische  1999 den persönlichen Titel eines Erz-  Tiefe des Wortes und die orthodoxe  bischofs verlieh.  Dynamik. Aufgrund seiner Erfahrung  Die Zeichen der Zeit zu deuten, ist  und Kompetenz wählte ihn die Polni-  — so scheint es — die eigentlich ganz  sche Bischofskonferenz in ihren Stän-  simple und doch immer wieder aktu-  digen Rat sowie zum Vorsitzenden ih-  elle Botschaft des oberschlesischen  res Wissenschaftsrates und ihrer  Bischofs, die er in Theorie und Praxis  Ökumenekommission und berief ihn  stets aufs Neue umzusetzen versucht;  Papst Johannes Paul II. u. a. in den  so auch in seiner bereits eingangs zi-  tierten Predigt, als er als Ziel formu-  Päpstlichen Rat für die Einheit der  Christen sowie in die gemischte Kom-  lierte, dass die „Einheit Europas als  mission für den Dialog mit Orthodo-  Werte- und Kulturgemeinschaft ... im  xen und Lutheranern.  höchsten Maße anzustreben“ sei.  Schwerpunktthema des nächsten Heftes:  Die baltischen Staaten  3201m
K  a und Lutheranern. höchsten Mafe anzustreben“ se1l

Schwerpunktthema des nacnNnstien es

baltıschen Staaten
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